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16/88_

Der Buchtip

Medienanalyse 7

Hans Mathias Kepplinger und Günter Linke:
«Nicaragua und Reykjavik. Die Berichterstattung

in Radio DRS 1, <Neue Zürcher Zeitung)
und <Tagesanzeiger>», herausgegeben von der
Schweizerischen Fernseh- und Radiovereinigung
(SFRV) als Nummer 7 der Reihe «Medienanalyse»,

Bern 1988, 272 Seiten, Fr. 50.-

Eines hat das Projekt Medienanalyse bis jetzt
sicher erreicht: Es wurde öffentlich, dass sich
die SRG bzw. Radio DRS gegenüber nicht
genehmer Kritik immun geben.

Wer dermassen unqualifiziert auf Kritik
reagiert, hat seine Glaubwürdigkeit und Kompetenz

verspielt, dass er zur privilegierten
kritischen Tätigkeit an einem Informationsmonopol

in der Lage ist oder fähig wäre, die korrekte
Erfüllung des SRG-Auftrages zu gewährleisten.

Das war eigentlich schon klar, als die Schweiz.
Fernseh- und Radiovereinigung (SFRV) im
letzten September die Medienanalyse Nr. 2 unter

dem Titel «Materialien» veröffentlichte.
Darin wurde offengelegt, dass das
Journalismus-Verständnis des Radiodirektors DRS mit
den SRG-Programmgrundsätzen unvereinbar
ist (dieser Vorwurf wurde im übrigen weder
von der SRG noch von dem Betroffenen selbst

je zurückgewiesen).

Die Auffassungen von Radiodirektor Blum
führen geradewegs zum unkritisierbaren SRG-
Journalismus, bzw. es wird nur noch die Kritik
als legitim akzeptiert, die vom «richtigen Be-
wusstsein» von der «gerechten Sache» getragen
ist. So was ist pure ideologische Nabelschau
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und hat die Verabsolutierung des eigenen
Standpunktes und damit auch die Unterdrük-
kung abweichender Meinungen zur Folge.
Sollte sich dieses Journalismusverständnis in
der SRG durchsetzen, dann dient das
Informationsmonopol nicht mehr der Bevölkerung,
sondern die Bevölkerung wird dieser Ideologie
dienstbar gemacht. Dann wird dem Radio- und
Fernsehkonsumenten mit subtilen, aber effektvollen

Mitteln beigebracht, was das «richtige
Bewusstsein» ist, damit er sich die Ideologie,
die «gerechte Sache» zu seiner eigenen
Überzeugung macht.

Die Bevölkerung
als Manipulationsmasse
Das ist es, was die Kritiker der SRG als
Manipulation bezeichnen und was auch als manifeste

politische Gefahr beurteilt werden muss.
Dadurch wird nicht nur der SRG-Auftrag zur
sachgerechten Informationsvermittlung in sein

Gegenteil verkehrt, es wird auch die staatspolitisch

bedeutsame Integrationsfunktion ausser
Kraft gesetzt. Nach Lage der Dinge ist nämlich
die «gerechte Sache», von der hier die Rede ist,
just in jenem politischen Milieu angesiedelt,
das den demokratischen Grundkonsens zunehmend

belastet. Das hat die Medienanalyse Nr.
1 (Hrsg. Schweiz. Ost-Institut, SOI) über die
armeefeindliche Haltung bei DRS 3 gezeigt; das
hat die Medienanalyse Nr. 3 (Hrsg. SOI) über
die antiamerikanische bzw. ostblockfreundliche

Berichterstattung bei Radio DRS belegt;
das hat die Medienanalyse Nr. 4 (Hrsg. Aktion
«Kirche wohin?») über die linkstendenziöse
Indoktrinierung des Magazins «Religion
heute» offengelegt.

Extreme Linkstendenz belegt
Das dokumentiert nun auch die Medienanalyse
Nr. 7 (Hrsg. SFRV), die im Institut für Publizistik

der Johannes-Gutenberg-Universität
Mainz unter der Leitung von Prof. Dr. Hans
Mathias Kepplinger aufgrund wissenschaftlicher

Kriterien sieben Monate lang durchgeführt

wurde.

Zusammenfassend kommen die Wissenschafter
zum Schluss, dass die Berichterstattung von
Radio DRS 1 über diese zwei Themenkreise
insgesamt klar antiamerikanisch und pronica-
raguanisch bzw. prosowjetisch ist. Während die
Nachrichten tendenziell dieses Urteil verdienen,

ist in den Magazinsendungen («Echo der

ZB
Zeit», «Rendez-vous am Mittag» u. a.) von
einer extrem tendenziösen, verzerrten Berichterstattung

und Wertung gegen die USA und
zugunsten Nicaraguas bzw. der Sowjetunion zu
sprechen.

Die verzerrten, einseitigen Darstellungen
kamen zustande nach allen Regeln der
Manipulationskunst, nämlich durch entsprechende Wahl
bzw. Aussparung der Themen, durch deren
Gewichtung, durch Wertungen im Text, durch
Häufung bzw. Wiederholungen von Argumenten

und Darstellung von Sachverhalten, durch
die Auswahl der Gesprächspartner usw.

Die Reaktion von DRS

Radiodirektor Andreas Blum hat auf diese
Publikation mit einer vierseitigen Stellungnahme
reagiert, in der versucht wird, auch dieser Studie

den wissenschaftlichen Charakter
abzuerkennen. Selbst Laien realisieren bei der Lektüre
dieser hilflosen Blumschen Verteidigungsschrift,

dass man in der Radiodirektion DRS
noch nicht einmal die wissenschaftliche
Methode Kepplingers verstanden hat (oder dass

man sie nicht verstehen will).

Im übrigen ist dieses umfangreiche Communiqué

(mit dessen Inhalt dem Vernehmen nach
die Generaldirektion SRG nichts zu tun haben
wollte) ein klassisches Beispiel dafür, wie man
in der Radiodirektion die Kunst des Desinfor-
mierens durch selektives Zitieren und
disproportionales Gewichten beherrscht. Ein Teil der
Öffentlichkeit hat dieses leichtfertige Spiel mit
der Glaubwürdigkeit der SRG immer noch
nicht durchschaut. Nicht so die Freisinnig-demokratische

Partei (FDP), deren Medienaus-
schuss Anfang Juli unmissverständlich erklärte,
dass sich die SRG den Ergebnissen der
Medienanalysen endlich in einer angemessenen
Art und Weise zu stellen habe. just
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